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und dritten  Stiefkinde: sowie dieselben das Nest verlassen hatten , bekümmerte sich 
ihre Pflegem utter nicht mehr um dieselben; und alle drei gingen leider zu G ru n d e , 
da es m ir nicht möglich w a r , sie wieder herauszufangen . V on den K an arien ­
weibchen hat nicht e ins gefüttert.

D e r ganze F a l l  scheint m ir im m erhin bem erkensw ert! W ie schon oben er­
w ä h n t, ist es m ir nie gelungen, in doch einer ganzen Anzahl von J a h re n  auch 
n u r  ein einziges befruchtetes E i zu erhalten, wenn auch umgekehrt bei den früheren 
Versuchen die Weibchen K anarienvögel und die M ännchen B astarde w aren. Auch 
kann der E inw and  erhoben w erden: „ W a s  beweist denn , daß die beiden E ier 
wirklich gerade von diesem Bastardweibchen und nicht von einem der ebenfalls in 
demselben Z im m er nistenden Kanarienw eibchen herstam m en!" Aber der Vogel 
hütete, wie ich hier nochm als hervorheben w ill, sein Nest m it A rgusaugen  und 
vertrieb m it äußerstem Ungestüm, ja förmlicher W u t, jeden der sich seinem Nistkörbchen 
n u r  nähernden Genossen, ganz gleich, ob groß oder klein, M ännchen oder Weibchen.

D a ß  das zuletzt zertrüm m erte E i wirklich befruchtet w ar, steht außer allem 
Z w eifel. E s  wurde durch die mikroskopische Untersuchung festgestellt, daß ein w irk­
liches B lu tgefäß  v o rlag !

In te re ssa n t w a r es m ir ab er, daß der eben seines G eleges beraubte 
Vogel sich der untergelegten jungen Girlitze annahm  und dieselben fütterte. 
V on früher bei m ir ausgekommenen Bastardweibchen wenigstens habe ich dies 
nie beobachtet, weder verw andten noch fremden jungen V ögeln gegenüber. Freilich 
habe ich diese Weibchen auch im m er möglichst bald en tfern t, auf keinen F a l l  bis 
zum nächsten J a h r e  in der Vogelstube behalten. '

W enn irgend möglich', werde ich nächstes J a h r  erneute Zuchtversuche m it 
diesem Weibchen anstellen und dann wieder berichten.

Ebenso bin ich gern bereit, eventuell neu erbrütete Bastardweibchen an Züchter 
und Liebhaber dieses g ra tis  abzugeben, da m ir die Z e it und vor allem die nötigen 
erforderlichen weiteren Räumlichkeiten zu solchen Versuchen und Experim enten im 
G roßen  fehlen. .

Hrnithol'ogisches von Workum.
. Von W. H e n n e m a n n ,  Lehrer in Werdohl.

W ährend  eines siebzehntägigen A ufenthaltes auf der Nordseeinsel B orkum , 
der westlichsten der deutsch-iriesischen In s e ln ,  im J u l i  1 9 0 2 , konnte ich einige 
ornithologische B eobachtungen anstellen, welche ich nachstehend m it dem Bemerken 
mitteile, daß sich dieselben fast ausschließlich auf L a n d  Vögel beziehen.

Am 7. J u l i  betrat ich m it m einer F r a u  das 25  q k m  große E ilan d . Nächst 
den M ö v e n ,  den»„Raben des M e e re s" , wie sie B rehm  nicht m it Unrecht genannt
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hat, bemerkten w ir zuerst F e ld le r c h e n  a rv 6 ü 8 i8  k,.), welche über dem
W iesenland re. hinter dem Jnseldo rfe  sangen. I n  den D ünen  zeigten sich S t e i n ­
sch m ätze r ( L a x le o la  o e v a v td e  s l ^ ) ,  denen m an dort öfters begegnet. Auf 
dem H errenstrande sah ich etwa am 8. zwei w e iß e  B a c h s te lz e n  (N o ta e lllu . 
a lb a  k,.), welche ich auch späterhin noch einigemal bemerkt habe. Abends kehrte 
ein Schw arm  S t a r e  ( 8 tu rn u 8  v u 1 § a rl8  k,.) von den W iesen re nach dem 
D orfe zurück, um  hier zu nächtigen. Auch in der folgenden Z e it haben w ir 
diese Vögel des öftern zurückkommen sehen; am Abend des 15. lärm ten  viele der­
selben noch um  1 0 ^  Uhr in den B äum en unw eit des D orfhotels und des a l t e n  
Leuchtturm es. Um die M itte  des M o n a ts  wurden in  m ehreren Nistkästen im 
D orfe noch S ta re  —  offenbar die J u n g e n  z w e i te r  B ru t  —  geatzt; in zwei 
dieser Kästen sah ich die Alten noch am 21. ein tragen. Am 15. w ar der R u f  
des K uckuckes (O ueu1u8  e a v o ru 8  k,.) noch oft zu hören; sogar am 18. vernahmen 
w ir denselben noch mehrere M a le , seitdem aber nicht wieder. Am 17. bemerkte 
ich einige eben flügge R a u c h s c h w a lb e n  (ULruncko ru8 tL ea  k,.). Diese Schw alben­
a rt kommt ziemlich häufig auf B orkum  vor; dagegen ist m ir die u r d i e a  nicht zu 
Gesicht gekommen. I n  der K iew itsdelle sah ich einige R o tsc h e n k e l (1 o 1 an u 8  
1 o tu n u 8  f l ^ )  und W ie s e n p ie p e r  ( ^ n td u 8  p ra t6 Q 8 i8  f l ^ ) .  W enn ich mich 
recht entsinne, habe ich auch einige K ie b itz e  (V av 6 l1 u 8  vane11u8  (k,.) —  nach 
welcher V ogelart diese N iederung benannt ist —  gesehen; ich habe wohl vergessen, 
die Beobachtung zu notieren. I n  den D ünen  nach dem S tra n d e  zu bemerkte ich 
zwei H ä n f l i n g e  l^ .e a n td l8  e a r n ia d in a  f l ^ ) .  Auf einer F u ß to u r  nach dem 
O stlande, am 1 8 ./ glaube ich ungefähr 1 k m  hinter Upholm einen b r ä u n l i c h e n  
W ie se n sc h m ä tz e r  ( k r a t i n e o l a  r u d e t r a  gesehen zu haben; im m erhin kann 
ich mich geirrt haben, da sich der Vogel zu schnell meinen Blicken entzog. F erner 
zeigten sich S c h a f  ste lzen  (Luck^t68 Ü avu8  und Kiebitze. B ei einem G ehöft 
auf dem O stlande sah ich einen F e l d s p e r l i n g  (?a .8 8 6 r m o n ta n u 8  Auch
der H a u s s p e r l i n g  ( ? .  ckom 68tieu8 —  von den In su la n e rn  „ L ü n t je "  
genannt —  lebt auf B o rkum ., I n  der Vogelkolonie fand ich noch ein Gelege 
drei m äßig bebrütete bräunliche Eier der S i l b e r m ö v e  (K ,aru8 ^ r§ 6 Q ta tu 8  
L r ü n n .) ,  —  recht spät, da die B ru tze it bereits im M a i beginnt. D en L ärm  in 
der Kolonie m uß m an gehört haben, zu beschreiben ist er kaum. I n  einem N ist­
kasten an der R estauration  daselbst w urden ebenfalls noch junge S t a r e  gefüttert. 
Am 22. saß eine A m s e l  ( N e r u la  m e r u l a  f l^ )  kurze Z eit auf einem Hause am 
W iesenpfade. Vielleicht w ar es ein infolge eines Gebrechens vom Durchzuge zurück­
gebliebenes In d iv id u u m , da ich mich nicht entsinne sonst noch Drosseln auf der 
I n s e l  gesehen zu haben. Zwischen den neben dem D orfe  weidenden R indern  und 
P ferden  lagen an diesem T age einige R a u c h s c h w a lb e n f a m i l ie n  der Insekten-
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jagd ob. Zwischendurch ruh ten  einzelne J u n g e  auf den Z au n d räh ten  a u s ,  wo 
sie dann von den Alten noch ab und zu gefüttert w urden.

K le in e r e  M it t e i lu n g e n .
D as Wintergoldhähnchen (U e§u1u8  I-6AU1U8) sucht im  Fichtenwald seine 

N a h ru n g  s e h r  o f t  auf der Erde. N au m an n  m eint zw ar, m an sähe es selten 
auf dem Boden. Ic h  habe gerade das G egenteil beobachtet: d a s  Goldhähnchen 
kommt oft und gern und zu jeder T ageszeit au f den B o d e n , um  hier seinem 
F u tte r  nachzuspüren. In sg e m e in  steigt die ganze S ch a r in  die T iefe , seltener 
n u r ein einzelnes Tierchen. D ie Vögelchen springen m it gew andten Sätzen  hurtig  
über die Nadeldecke hin , um bald hier, bald da ein In sek t (auch wohl ein S a m e n ­
körnlein der Fichte) aufzunehmen. Erstaunlich ist die Z utraulichkeil, die sie dem 
nahenden Menschen gegenüber an den T a g  legen. I n  einer E n tfe rnung  von drei 
bis vier S ch ritten  trieb ich oft den ganzen F lu g  vor m ir her; es erscheint m ir 
ganz unzw eifelhaft, daß ein geübter F ä n g e r einen Vogel m it seinem H u t decken 
könnte. S te llte  ich mich ruh ig  h in , so liefen m ir die Goldköpfchen fast über die 
F ü ß e  weg. E in  R au b tie r w ürde im S ta n d e  sein, die ganze S ch a r binnen kurzem 
aufzureiben. Doch kommt unseren Vögelchen ihre m it dem nadelbedeckten B oden 
w underbar harm onierende F ä rb u n g  zu gute. O b w o h l m it vortrefflicher S eh k ra ft 
ausgerüstet, hatte ich doch oft genug M ü h e , die kleinen Geschöpfe zu bemerken. 
A ndererseits verraten sie sich wieder durch das unaufhörlich ausgestoßene „ fit" . 
Ic h  machte die bemerkenswerte B eobachtung, daß, wenn ich graue K leidung tru g , 
die G oldhähnchen mich bei weitem näher heranschleichen ließen, a ls  wenn ich schwarz 
gekleidet w a r; im ersteren F a lle  hob sich meine G estalt nicht so sehr von den 
rötlichgrauen B aum stäm m en ab, wie im letzteren. —  N au m an n  bemerkt über den 
F a n g  des G oldhähnchens: schlägt m an heftig gegen einen Ast, auf dem ein Vögelchen 
sitzt, so w ird dasselbe von dem Schlag  so betäubt, daß es wie tot zu Boden stürzt. 
S o  oft ich das Experim ent an w an d te , so oft blieb der E rfo lg  aus. Und wenn 
es der dünnste Ast w ar, auf dem das Hähnchen saß, und wenn der S ch lag , den 
ich gegen den Ast führte, noch so heftig w ar —  einerlei, das Vögelchen fu h r stets 
rasenden F lu g es  und m it ängstlichem R u f von dannen. O f t  sogar, daß es, statt 
betäub t zur E rde zu fallen, senkrecht nach oben flog! L u d w ig  S c h u s te r .

Ich  habe dieses F rü h ja h r  zum ersten M ale  bei G rim m a , am M önchsleiche, 
die Sumpfohreule beobachtet. H atte ich sie aufgescheucht, so schwebte sie hoch in 
die L ust, kreiste und stürzte sich dann ein S tück herab , schlug dabei die F lüge l 
unter dem Leibe m ehrm als schnell zusammen, sodaß m an den S chall deutlich ver­
nahm. D a s  tha t sie innerhalb  zehn M in u ten  sechsmal. Am 11. A pril fand ich 
ihr Nest im niedergetretenen Schilfe zwischen zwei K aupen, voll belegt m it sechs E iern .
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F . K e m p e r ,  Z u r  S chädlichkeit frage des W espenbussards, k e ru iZ  ax )ivo ru8 . 
(E benda S e ite  535 .)

Giebt an, daß ein Wespenbussard ein Rephuhn geschlagen habe. Sollte beim An­
pirschen hinter der Hecke nicht vielleicht der Habicht abgestrichen und dann der zufällig in 
derselben Gegend befindliche Wespenbussard der Verwechslung zum Opfer gefallen sein? 
G i o v a n n i  A n g e l i n i ,  8u11' a u u lS M a ta  in  I r a l i a  d s l  R ib b io  b ru n o ,

N11vu8 k o r8 6 liu n  ( d u l s l in ) ,  N . n a i§ ra n 8  L o d d a -e r t . (Avicnla V II ., S .  89 .)
Behandelt das häufigere Auftreten des schwarzen M ilans in Ita lien .

P i c c h i C e c i l i a ,  ^ n o r n a l i s  n e l  e o lo r i to  d s l  x u i m a ^ i o .  (Ebenda S .  93 u. s. w.)
Farben-Anomalien an 85 Exemplaren der Sam m lung des Verfassers.

L u i g i  R a g g i ,  O o lo A ia  6 n id o lo K ia  L ta lia n a . (Ebenda S .  104  u. s. w.)
Sehr ausführliche Behandlung der Fortpfianzungsgeschichte der italienischen Vögel.

G . Z o d d a ,  O o n tr ib u to  a l lo  8 tu d io  d sA li u e e s l l i  8 i6 i1 ian i. (E benda S .  108.)
______ Notizen über sizilische Vögel._____________

Erklärung.
Durch einen Satz auf Seite 828 dieses Jahrganges der Monatsschrift sehen sich ver­

schiedene katholische Mitglieder beleidigt. Ich erkläre dem gegenüber, daß mir bei der Redaktion 
auch uicht im entferntesten der Gedanke gekommen ist, es könnte sich eine Religionsgemeinschaft 
durch die fraglichen Worte verletzt fühlen, besonders deshalb, weil die Ornithologische M onats­
schrift als naturwissenschaftliches Fachblatt sich mit religiösen Fragen unmöglich befassen 
kann und darf. Andernfalls würde ich den Satz, der ja außerdem nur ein Citat ist, ge­
strichen haben. I)r. C a r l  R.  Hennicke.

Erklärung.
Wie mir seitens der Redaktion dieser Zeitschrift mitgeteilt worden ist, hat ein Satz 

auf Seite 328 dieses Jahrganges bei verschiedenen unserer katholischen Vereinsmitglieder 
Anstoß erregt. Ich erkläre hierdurch, daß ich bei Publikation des betreffenden Passus eines 
an mich gerichteten Briefes nicht im entferntesten daran gedacht habe, unsere Mitglieder 
katholischen Glaubens zu verletzen'. Ich bitte daher diesen lapsus ealaini entschuldigen zu 
wollen,- er ist verursacht worden durch eine bedauerliche Unkenntnis meinerseits, da ich bis­
her die Begriffe katholisch und jesuitisch nicht für identisch gehalten habe. Auch bin ich mit 
der Redaktion dieser Zeitschrift völlig einig darin, daß eine Errörterung politischer und 
religiöser Streitfragen unstatthaft ist und dem Vereine und seiner Zeitschrift nicht dienlich 
sein kann - aus diesem Gruude ziehe ich, unter dem nochmaligen Ausdrucke meines Bedauerns, 
den betreffenden Passus zurück und bitte ihn als gestrichen zu betrachten. Dr. Koeper t .

Druckfehlerberichtigung.
Auf Seite 275 vierter Absatz lies statt „niederen Tieren": „anderen Tieren") -auf 

Seite 278 dritter Absatz lies statt „verdauliches F utter": „verderbliches Futter") auf Seite 
279 erster Absatz lies statt „fordert": „zu glauben fordern") auf Seite 284 dritter Absatz 
lies statt „umschlingt": „in kleinen Abständen anschlägt") auf Seite 344 Zeile 23 lies „einen 
braunkehligen Wiesenschmätzer") Zeile 30 lies „drei mäßig bebrütete bräunliche, dunkel ge­
fleckte Eier der Silbermöve. _____________________________________

I n h a l t :  Alexander von Homeyer -s. — Vogelschutzkalender. — R u d o l f  B l a s i u s :  
Nachruf an Gustav Radde. (Mit Schwarbild Tafel XII.) — R u d o l f  B l a s i u s :  Nachruf 
an Alexander von Homeyer. (Mit Schwarzbild Tafel XIII.) — Dr. Koeper t :  Beiträge zur Amsel­
frage. III. — Dr. I .  G en gl er: Beobachtungen über Ruineilla titli^s (4,.). — Dr. F. He n r i  ci: 
Nachträge zu meinem Aussatz „Die Zwergmöve ein Brutvogel Westpreußens". (M it zwei 
Schwarzbildern, Tafel XIV und XV.) — Lehrer S o n n e  m a n n :  Ein Pfingstausfiug zu Otto 
Leege nach Juist. — R o b e r t  Be r g e :  Ein Beitrag zur Frage des Baumlaubvogel (?tiMo8eopu8 
r-uku8 LilvesrrlL N e n n e r) . — Kl e i ne r e  M i t t e i l u n g e n :  Einschränkung des Wachtelfanges 
und der Massenvernichtung kleiner Singvögel in Aegypten. Die Vögel des Frankfurter Zoolo­
gischen G arten s .. Kotfressen von Vögeln. Aus dem ornithologischen Teil der „Ehre* des 
Herzogtums Krain". Schwarz-und Singdrosseleier in einem Nest. Legezeit der Amsel. Ein 
Mornellregenpfeifer in Mecklenburg erlegt. Schwalben und Störche Bienenfresser? — Bücher­
Besprechungen. — Litteratur-Uebersicht. — Erklärungen. — Druckfehlerberichtigung. — Inhalt.
_______Diesem Heft liegen die Schivarriafeln XII., XIH., XIV. und XV. bei.

Redaktion: Dr. Carl R- Kennicke in Gera (Reuß).
Druck und Kommissionsverlag von Fr. Eugen Köhler in Gera-Nntermhaus.
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